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Vorwort 
»Papa, …«

Wenn einer mit Familie eine Reise tut, dann kann er ganz schön was erzählen.
Schnuller, die von Fähren fallen. Hasen, die auf dem Ferienhausrasen grasen. Kellner, die nur Kinder bedienen und Eltern ignorieren. Zwillingskinderwagen, die nicht durch Altstadtgassen passen. Papierflugzeugpiloten, die in Passagierflugzeugen Ärger kriegen. Hütten-Idylle mit Mücken-Hölle. Hafentoiletten, die … na, solche Geschichten eben!
Die Storys, die man aus dem Familienurlaub mitbringt, sind meistens sehr unterhaltsam, oft haben sie aber leider damit zu tun, dass irgendetwas total schief gegangen ist. Weniger schmerzhaft, aber genauso unterhaltend ist es, diese Erfahrungen von anderen machen und sie sich dann erzählen zu lassen. Man verpasst damit auch nichts Wesentliches. Mit Kindern passiert einem sowieso immer noch genug, dass es nicht langweilig wird.
In diesem Buch sind – überwiegend wahre – Geschichten von Familienurlauben versammelt, in erster Linie, um Spaß beim Lesen zu haben. Sollten Sie darüber hinaus hier und da noch etwas lernen, verklagen Sie mich bitte nicht wegen entgangener Lesefreude, sondern wenden Sie Ihr neues Wissen einfach unauffällig bei der nächsten Urlaubsplanung an.
Zur besseren Übersicht habe ich die Themen sorgfältig auseinander gefriemelt, sortiert und in vier große Blöcke aufgeteilt:
»… wann …« beinhaltet die Kapitel, die sich mit der Reisevorbereitung beschäftigen, der Suche nach dem Urlaubsziel, der Packerei und Themen wie Katalog und Internet.
»… sind wir …« listet auf, mit wem man in den Urlaub fahren kann, was man dabei beachten sollte – und was einen miesen Mitreisenden ausmacht.
»… endlich …« umfasst alles, was mit der Anreise zu tun hat. Von der Autobahn-Pinkelpause bis zum ICE-Kleinkindab-teil.
»… da?« widmet sich der Zeit, in der man wirklich »Urlaub« hat. Natürlich ist das der umfangreichste Teil, schließlich ist man ja auch – hoffentlich – länger da, also am Urlaubsort, als auf dem Weg dorthin. Eher buddhistisch angehauchte Leser mögen einwenden, der Weg sei doch das Ziel, aber machen Sie das mal Ihrem fünfjährigen Sohn klar, der seit Stunden angeschnallt in seinem Autokindersitz klemmt und dem das als Urlaub und Jahreshöhepunkt verkauft wird!
 
Sollen Kinder reisen? Uneingeschränkt: ja! Es erweitert den Horizont, es bedeutet Lernen in seiner schönsten Form, es eröffnet einen ganz neuen Blick, auch auf das eigene Zuhause. Wer sich für die Welt interessiert, kennt sich in der Regel auch daheim besser aus. Eine Umfrage hat vor ein paar Jahren ergeben, dass 40 Prozent aller 12-Jährigen in Neuseeland ihr Heimatland auf einem Globus in Asien, den USA oder in Afrika platzieren würden. Bitte helfen Sie mit, solche peinlichen Statistiken in Zukunft zu verhindern. Zeigen Sie Ihren Kindern etwas von der Welt!
Die nächste Frage lautet: Wollen Kinder überhaupt Urlaub machen? In ihren ersten Lebensmonaten wahrscheinlich nicht so richtig. Aber sie können sich ja noch nicht wehren. Die Eltern werfen nach einer oft anstrengenden Schwangerschaft und dem Umzug mit Renovierung (warum wird eigentlich immer umzogen, wenn eh schon alles so stressig ist?) das bisschen Restegoismus, das sie noch haben, in die Waagschale: Wir fahren weg, es muss ja nicht so weit sein! Der Durchschnitts-Nordrhein-Westfale fährt dann meist nach Holland. Schwaben und Bayern bewegen sich ein Stückchen gen Süden an ihre schönen Seen, Hamburger nach Sylt, Brandenburger und Sachsen an die Ostsee, und Berliner … bleiben daheim, weil es in Berlin zwar mies ist, wie jeder weiß, aber anderswo selbstverständlich noch mieser. Da setzt er sich lieber in seine Laube und hat seine Ruhe, wa?!
Ruhe hat man mit Kindern natürlich nirgends, aber dafür sind sie ja auch nicht da! Ihr Zweck ist es vielmehr, ihre Eltern auf Trab zu halten, zu lernen, zu wachsen und zu gedeihen. Dafür eignet sich eine entspannte Urlaubszeit hervorragend. Kleinkinder bekommen ein ungefähres Gefühl dafür, dass es eine Welt außerhalb des Horizonts Eigene Wohnung / Spielplatz / Omas Garten gibt.
Für Schulkinder sind die erlebten Geschichten ganz schön wichtig, denn das Aufsatzthema »Mein schönstes Ferienerlebnis« wird so schnell wohl nicht aus der Mode kommen.
Und Teenager brauchen eine Basis aus gutbürgerlichen Familienurlauben, von der aus sie dann die Abenteuertrips starten können, die sie als erste eigene Reisen unternehmen werden. Sieben Monate Indien, 5000 Kilometer mit drei Kumpels im schrottreifen Fiat Panda, alles, was eben unspießig ist. Dafür muss man nämlich erst einmal checken, was Spießigkeit eigentlich ist. Bitte jetzt nicht rummoppern, Damen und Herren Eltern, wir waren alle mal so drauf! Und heute sind wir die Spießer, ob wir uns so fühlen oder nicht.
 
Der klassische Familienurlaub – Mama, Papa, Kind eins, Kind zwei mit einem Auto an einem warmen Ferienort – hat sich in den letzten Jahren reichlich gewandelt. Die Vielzahl der Lebensformen von der allein erziehenden Ein-Kind-Mutter bis zur achtköpfigen Patchwork-Familie mit Kindern aus mehreren, teils verschachtelten Beziehungen schafft mehr Ferienvarianten. Außerdem hat sich der Tourismus rasant weiterentwickelt. Die Auswahl, wo und wie man seine wertvollen Urlaubstage verbringen möchte, ist gigantisch. Insofern kann dieses Buch nur einige der unendlich vielen Feriengeschichten nacherzählen. Ob Ihre eigene darin vorkommt, wenigstens so ähnlich, das sehen Sie am besten selbst.
Wenn nicht, erzählen Sie Ihre Story einfach allen, die Sie kennen. Sie werden sehen: Urlaubsgeschichten hört jeder gern!
 
Und jetzt geht’s endlich los!
CHECK
	☑ Lesen Sie dieses Buch einfach von Deckel zu Deckel.

	☑ Alternativ suchen Sie sich die Themen, die Sie besonders interessieren, im Inhaltsverzeichnis.

	☑ Am Ende der Kapitel finden Sie Kästchen wie dieses hier. Darin sind Tipps und Fakten versammelt, die Ihnen vielleicht bei der Urlaubsplanung helfen.





1.  »… wann …«
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Urlaub? 
»lch wusste gar nicht, dass wir wegwollen.«

Es gibt gute Gründe dafür, dieses Jahr Urlaub zu machen:
	Man könnte seinen Kindern noch schnell ein paar Südseeinseln zeigen, bevor diese wegen der globalen Erwärmung für die nächsten zehntausend Jahre im Meer versinken.

	Oder sich außerhalb Deutschlands umsehen, bevor die Idee sich durchsetzt, dass die Mauer wieder aufgebaut werden sollte.

	Oder nochmal fliegen, bevor die Erdölvorräte endgültig zur Neige gegangen sind und alle Jets verschrottet werden.

	Oder etwas gemeinsam machen, bevor zur Verbesserung der PISA-Ergebnisse die Schulferien abgeschafft werden.

	Oder die Kosten für den teuren neuen Pass mit den biometrischen Merkmalen reinholen und ihn auch wirklich mal benutzen.

	Oder die letzten zwei Wochen TÜV nutzen, die die alte Kiste noch hat.

	Oder die Eltern der Klassenkameraden ausstechen.

	Oder das Fernsehprogramm.

	Oder einfach: Das schöne Wetter überall sonst, nur nicht zu Hause!



Urlaubspläne schleichen sich an. Manchmal kommen sie ganz gemächlich um die Ecke, und aus vielen Vorschlägen kristallisiert der Familienrat am Ende ein Reiseziel heraus. Manchmal knallen sie aber auch mit Wucht ins Haus und klingen zum Beispiel so: »… hinterlassen Sie uns eine Nachricht. Piiiep! Hallo? Wir haben ein Haus in der Toskana gebucht. Schaut euch die Fotos im Internet an. Die anderen beiden Familien, die außer euch noch mitkommen, sind total nett, ihr werdet sehen. Ihr habt doch einen Dachträger fürs Auto, da könntet ihr unser Schlauchboot mitbringen. In zwei Wochen geht’s los, ihr habt doch Zeit?«
Schock. Urlaub.
 
Erstmal Informationen sammeln. Klima, Verkehr, Geld, Kultur, Windelgrößen, Kinderfreundlichkeit. Eine gut sortierte Buchhandlung soll’s richten. Schließlich gibt es für jeden Aspekt des Verreisens Literatur, von Landkarten mit Patentfalz bis zu Überlebenshandbüchern mit Tipps, wie man vom Dach eines fahrenden Zuges nach innen gelangt. Da man vor der Reise schlecht beurteilen kann, welcher Reiseführer was taugt, kauft man am besten irgendeinen. Vielleicht wäre es gar nicht so schlecht, den Führer nach dem Urlaub zu kaufen, dann kennt man sich ja schon aus …!
Hat man sich selbst schon etwas informiert, trifft man vor Ort auch auf weniger ungläubige Gesichter. Im australischen Fremdenverkehrsverband lacht man heute noch über den Touristen, der nach Infos über die örtlichen Nilpferdrennen fragte! Sie haben ihm dann erklärt, dass Nilpferde eher eine afrikanische Spezialität seien – und ihn zum Elefantenpolo geschickt.
Weil man gerade schon in der Buchhandlung steht, kann man auch gleich noch nach Krimis oder Ähnlichem gucken, Urlaubszeit ist schließlich Lesezeit. Wer weiß, wie das Fernsehprogramm in den Ferien sein wird. Am Ende muss man sich noch miteinander unterhalten, und das kann ja wohl keiner wollen. Also: Bücher müssen her.
Reiseführer lesen schützt vor unliebsamen Erfahrungen am Urlaubsort. Reiseprospekte lesen schützt garantiert nicht davor. Im Gegenteil: Die Werbung der Reiseveranstalter hält reichlich Fallstricke bereit. Nachdem man sich durch die Wortfallen und Abkürzungen einigermaßen durchgefunden hat, darf man sich trotzdem nicht bequem zurücklehnen: jetzt geht es nämlich um den Preis. Um eine Reise zu vergleichen, ist der Gesamtpreis interessant. Werbeträchtige Festpreise oder Rabattprozente sagen nicht viel über den tatsächlichen Wert eines Angebots aus. Fehlt der Gesamtpreis, oder ist er nur schwer im Kleingedruckten zu finden, dann liegt der Verdacht nahe, dass die Firma versucht, ihre Kunden für dumm zu verkaufen.
Manchmal werden dieselben Reisen von mehreren Firmen vermarktet. In diesem Fall können sich für ein und denselben Urlaub sehr unterschiedliche Preise ergeben. Dabei spielen auch die Provisionen für das vermittelnde Reisebüro eine Rolle, die sich unterscheiden können.
»Familienrabatt« liest sich toll. Es klingt so schön nach sozialer Ader. Und hat so was Kinderfreundliches und sozial Engagiertes. Vorbildhaft, diese Reiseveranstalter – denkt man. Bis man nachgerechnet hat. Denn dann kann es passieren, dass man feststellt: Man fährt unter Umständen günstiger, wenn man auf den so genannten Familienrabatt verzichtet und einfach ganz normal bucht!
 
Egal, ob man vom anstehenden Urlaub nun völlig überrascht worden ist oder ob man seit elfeinhalb Monaten schon darauf hingelebt hat: Reisen tut gut. Die Gründe habe ich ja am Anfang des Kapitels schon aufgezählt, eine kleine Aufmunterung dazu gibt es von Wilhelm Busch: »Darum, Mensch, sei zeitig weise! / Höchste Zeit ist’s! Reise, reise!«
CHECK
	☑ Krankheiten, Allergien, Ängste, Termin- oder Geldnot können zum Beispiel Argumente gegen weite oder anstrengende Reisen sein. Urlaub kann aber auch nah und billig sein: Tagesausflüge oder Haustausch bieten Möglichkeiten der Horizonterweiterung, die sich viele leisten können.

	☑ Sicherheits- und Hygienestandards haben sich in vielen Ländern gegenüber unserer eigenen Kindheit deutlich verbessert.

	☑ Fehlt den Eltern die Zeit für Urlaub: Können die Kinder mit jemand anderem fahren? Freunde, Großeltern?

	☑ Schulferien sind einzuhalten. Ein Gespräch mit dem Lehrer kann aber gut begründete Ausnahmen ermöglichen.

	☑ Was erwarten die einzelnen Familienmitglieder vom Urlaub? Vorher besprechen – statt sich hinterher anzupflaumen.

	☑ Babys und Kleinkinder lieben ihren gewohnten Rhythmus. Bei der Urlaubsplanung Rücksicht darauf zu nehmen ergibt weniger Stress.

	☑ Urlaub wird meist doch etwas teurer, als man vorher dachte. Reserven einplanen!




Kataloge 
»Ihr Direktflug hat nur zwei Zwischenlandungen.«

[image: ]
Ein altes mallorquinisches Sprichwort sagt: »Wer dem Katalog glaubt, gibt auch seinem Esel die Visacard.«
Das klingt etwas kryptisch, und vielleicht ist es auch komplett erfunden, aber es enthält doch viel Weisheit.
 
Mithilfe der Kataloge machen die Reiseveranstalter uns so richtig Appetit aufs Wegfahren. Auch heutzutage, wo jeder ständig online ist und im Internet Autos verkloppt, Frauen tauscht, Häuser kauft und Jobs versteigert, schleppen wir immer noch kiloweise bedrucktes Papier aus den Reisebüros nach Hause. Das Internet kann man eben nicht so unauffällig aufgeschlagen auf dem Wohnzimmertisch liegen lassen, damit sich die Restfamilie rein zufällig in das 4-Sterne-all-inclusive-2-Wochen-Arrangement verlieben kann, für das man sich selbst schon entschieden hat.
[...]

Über Martin Nusch
Martin Nusch, Jahrgang 1968, ist in Stuttgart groß geworden und dann über die Stationen Konstanz, Weimar und Berlin nach Köln gekommen, wo er jetzt lebt. Er arbeitet dort als freier Journalist, vor allem für den WDR. 1999 wurde er für die Hörfunkreihe »Die Kanzler-WG« mit dem Axel-Springer-Preis für junge Journalisten ausgezeichnet. Martin Nusch ist verheiratet und hat zwei Kinder. Die Familie bevorzugt Urlaub in Ferienhäusern.
 
Weitere Informationen, auch zu E-Book-Ausgaben, finden Sie bei www.fischerverlage.de
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